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Kerlin, 23. Okt. Wie der amtliche preußische Pressedienst
Meilt, ist im Allgemeinen nur mit einer Mittelernts von
Msseln zu rechnen . Demzufolge habe der Reichsernährurrgs-
»ister angeordnet , daß in diesem Jahre landwirtschaftliche
Webe in der eigenen Brennerei nur soweit selbstgebaute
MWeln verarbeiten dürfen , als der Hälfte ihres Brenn-
Ms entspricht. Die Verarbeitung anderer , als selbstgebau-
x Kartoffeln in Brennereien und Stärkefabriken ist bis Ende
Mr verboten. Eine Verwendung des aus Kartoffeln Her-

Ken Spiritus zu Trinkzwecken findet nicht statt.
Berlin, 23. Okt. Wie von gutunterrichteter Seite mitgeteilt

..d, haben im Reichsministerium des Innern Besprechungen
sschen der Regierung und den Organisationsvertretern der
Wien und Angestellten über eine Erhöhung der Leistungen
k den Behörden des Reiches, der Länder und der Gemeinden
Wesunden. Die Regierung verlangte eine Erhöhung der
«chentlichenArbeitsstundenzahl von 48 auf 56. Die Gewerk-
Wvertreter gaben die Erklärung ab , daß . über diese Frage
ichendgültig verhandelt werden könne, wenn die Regierung
di den Entwurf des Beamtenabbangesetzes sich schlüssig ge-
nrdm sei. Wie verlautet , ist dieser neue Entwurf in großen
Den jetzt fertiggestellt.
Ae Gewerkschaften beim Staatspräsidenten und Wehrkreis¬

kommando.
Stuttgart/ 23. Okt. Die zunehmenden Ernährungsschwie-

chleiten der großstädtischen Bevölkerung veranlaßte laut
'Mb. Tagwacht die V̂ertreter der freien Gewerkschaften
Äckembergs bei der Staatsregierung nachdrücklichst die For-
kmg zu erheben , für weitestgehende Sicherstellung der Ernäh-
mg durch umfassende Regierungsmaßnahmen Sorge zu tra-
p Staatspräsident Hieber erkannte die Schwierigkeiten und
1 Notstände vollkommen an , in der sich breite Volkskreise zur
K befinden. Er vermochte indessen zunächst nur in Ans¬
itz! zu stellen, daß in gemeinsamer Aussprache mit den landw.

ckzmgervertreternder Industrie - und der Konsumentenkreise
^Verbindung mit dem Ernährungsministerium versucht wer-
Nsoll, die Zufuhr von Ernährungsmitteln für die Städte
Her zu stellen. Sofern es sich um bewußte Sabotage der
Mischen Märkte handelt, erklärte der Staatspräsident , daß in
Urffter Weise dagegen eingeschritten werden soll. Auf Ver-
sgen der Gewerkschaftsvertreter erklärte sich der Staatsprä-
ümt bereit, seitens der württ . Regierung auf die Reichsregie-
iW einzuwirken, um Lurch Anwendung des Ermächtigungs-
Myes auch eine Besserung auf diesem Gebiete herbeizuführen.
Ner wurde in dieser Aussprache Aufschluß über die in-
stWn bekannt gewordenen Verhaftungen verlangt . Staats-
sWent Hieber verwies die Vertreter an die Adresse des Wehr-
dMnnnandos. Im Anschluß an die Aussprache fand dann
»Montag mit dem Wehrkreiskommando eine Unterredung
iE. Es wurde verlangt , daß in Ausnützung der diktatorischen
Machten für die Sicherung der Ernährung der Bevölke-
»g gesorgt werden müsse. Gleichzeitig wurden ernstliche Vor¬
lagen über die derzeitigen nicht mehr tragbaren Preistrei-
kmen erhoben. Das Wehrkreiskommando sagte jede Unter¬
gang zu. Das Ergebnis der Aussprache war , daß seitens
^ Wehrkreiskommandos in Verbindung mit dein Ernährungs-
»isterüim sofort eine weitere Aussprache mit den Erzeuger-
MM, Vertretern des Ernährnngsministeriums und Vertre-
M der Gewerkschaften festgelegt wurde . Hinsichtlich der Ber¬
gungen, die weite Kreise der Arbeiterschaft in Unruhe ver-
4t haben und die während diesen Verhandlungen einen brei-
AKanin einnahmen, erklärte das Wehrkreiskommando, daß
k über einzelne Personen verhängte Schutzhaft als vorbeu-
Ade Maßnahme gedacht sei. Auf die Vorstellungen der Ge¬
schäftsvertreter wurde vom Wehrkreiskommando eine lö¬
sche Prüfung der Angelegenheit zugesagt. Im Interesse der

!» stierten verlangten die Gewerkschaftsvertreter eine be-
Migte Klärung der Sachlage, damit sine Freilassung der
genommenen schnellstens ermöglicht wird.

Verhandlungsbereitschaft in München.
München, 24. Ott . Wenn verschiedentlich bereits gemeldet

^rden ist, daß eine Entspannung zwischen Bayern und dem
"ich eingetreten sei, so eilen diese Meldungen den Tatsachen
"Ms. Tatsache ist, daß verschiedene Kräfte am Werke sind,

auf beiden Seiten zu vermitteln und die Erregtheit etwas
«Mmpfen . Der württembcrgische Staatspräsident batte ge-
«n eine sehr lange Aussprache mit dem bayerischen Minister-
Omnien . Da ja Dr . v. Hieber und Dr . v. Knilling sich sehr
M kennen, so werden sie beide in der eingehenden Aussprache
E Gesamtsituation abgewogen und beurteilt haben . Es darf
W vergessen werden , daß , als der Konflikt ausbrach , der würt-
^bergische Sta -atsprcrstdent jener Staatsmann war , der sofort
^unverzüglich daran ging , diesen leidigen Konflikt auf ir-
»eine Weise aus der Welt zu schaffen. Daß schon heute der
Wchsrat in dieser Angelegenheit zusammemritt , ist auch e,n
M des württembergischen Staatspräsidenten . Jedenfalls ist

Hieber von München nach Berlin gereist mir dem Em-
A daß Bayern zur Beilegung des Konflikts sehr gern be-
M,st, daß aber ein für allemal Garantien dafür gegeben wer-
A Müssen, daß kein Reichswehrminister , wie er immer auch
^Un mag, sich herausnehmen darf , einem Lande die völlige
Auade anzudrohen . Dies ist in Augsburg von dem Reichs-
Znnmister erfolgt und ist auch bisher von der Reichsregierung
W bestritten worden . ^ .
. Weiterhin ist zu melden , daß der bayerische BeamtenbunL

-dbUs bayerischen Ministerpräsidenten durch >'ine Deputation
Wellig geworden ist, an der auch ein Vertreter der vfalznchen
Mintenschast teilnahm . Die Beamten haben dem Ministerpra-
Mten rückhaltlos dargelegt , >daß bei der weiteren Verschärfung

Dinge für die Beamten schwere Gewissenskonflikte eintre-
" können. Der Ministerpräsident würdigte die vorgebrachten

Gedanken und erklärte , daß Bayern wohl zu Verhandlungen
bereit iei. Die Aussprache des Ministervräsidenien gab der Ab¬
ordnung die Hoffnung auf Len Heimweg , daß eine Wiederher¬
stellung des Einvernehmens zwischen Bayern und dem Reich
im Bereich der Möglichkeit liege . Wenn man nun noch hinzu-
mmmt , daß auch die größte Partei in Bayern , die Bayerische
Volkspartei , in ihrer jüngsten Parteioffiziösen Auslassung da¬
von spricht, daß Bayern keine Veranlassung habe , einer offe¬
nen Aussprache aus dem Weg zu gehen und auf die Herstellung
von verfassungsmäßigen Verhältnissen hinarbeitet , die ihm
ledenfalls ermöglichen , ein freudiges Mitglied des Deutschen
Reiches zu sein, so haben wir alle Momente beleuchtet, die ge¬
genwärtig für die politische Situation in Betracht kommen. Wir
haben lediglich die Tatsachen aneinandergereiht . Wie sich die
Dinge heute im Reichsrat entwickeln werden , das wird sich ja
zeigen . Jedenfalls ist eine gewisse Milderung der Konflikts-
stimmung an sich vorhanden.

Zum Treiben ber Sonderbündler.
Erfolg haben die Sonderbündler in größeren Städten bis¬

her nur in Duisburg  gehabt und auch nur mit französischer
Hilfe . Gestern nachmittag 6 Uhr wurde dort von den Sonder¬
bündlern , die in Stärke von 1000 Mann in die Stadt eingerückt
waren , vor dem Rathause die rheinische Republik ausgerufen.
Die Stadtverwaltung , die rechtzeitig alle Vorbereitungen zur
Abwehr getroffen hatte , erhielt von General Beavrin ein
Schreiben des Inhalts , daß die Polizei nicht einschreiten dürfe.
Die blaue und die grüne Polizei wurden entwaffnet und in ih¬
ren Unterkunstsräumen interniert . In Düsseldorf  sind
die Sonderbündler gestern nacht etwa 400 Mann stark eingetrof-
sen. Sie schickten alsbald Vertreter zur Besatzungsbehörde.
Weiteres ist noch nicht bekannt . In Jülich  hat die Herr¬
schaft der Sonderbündler ein rasches Enk« gefunden . In meh¬
reren Lastautos waren Stoßtrupps gestern in den ersten Mor¬
genstunden von auswärts angelangt und hatten das Rathaus
und die öffentlichen Gebäude besetzt. Alle Behörden teilten dem
Führer , einem Weinhändler aus Aachen, mit , daß sie nicht ar¬
beiten würden , solange die Sonderbündler sich in dem Gebäude
aufhielten . Der Führer , der seine Leute — meist sehr fragwür¬
dige Gestalten — schon mittags nicht mehr in der Hand hatte,
ließ den größten Teil wieder abfahren . Ein anderer Sonder¬
bündler riß nachmittags die Herrschaft auf dem Rathaus an
sich. Als er den Revolver gegen den Bürgermeister zog, war
es mit der Geduld der vor dem Rathaus Kopf an Kopf stehen¬
den Massen vorbei . Männer und Frauen stürmten in das Rat¬
haus , stürzten sich auf den Rest der Sonderbündler und schlugen
sie blutig zur Stadt hinaus . Mehrere Sonderbündler , die
gefangen genommen wurden , wurden von der Menge ins Po¬
lizeigefängnis gebracht . Darauf zog die Menge in die Wohnun¬
gen zweier örtlicher Sonderbündler , zerschlug deren Schaufen¬
ster und mißhandelte die Inhaber schwer. Nur dem energischen
Eingreifen der Behörden verdanken sie es, daß sie lebend ins
Krankenhaus gebracht werden konnten . Auf dem Landcatsamt
und auf dem Rathaus in Erkelenz  wurde die Fahne der
Sonderbündler von der Polizei hernntergeholt . In der Stadt
ist alles ruhig . Die Herrschaft der Sonderbündler ist gebrochen.

Der Regierungspräsident von Düsseldorf , Grützner , hat die
Behörden angewiesen , in den Orten , wo sich m den Kommunak-
und Staatsverwaltungen Sonderbündler breitgemacht haken,
die Zahlungen der Erwerbslosenunterstützmigen einzusteüen.

Die Bandendiebstähle.
In Sachsen dauern die Bandendiebstähle fort . In den letz¬

ten Tagen erhielt in Schwarzenberg der Futtermittelhändler
Heinze den Besuch einer ' Anzahl Erwerbsloser , die ihm ohne
weiteres sein fettes Schwein aus dem Stalle holten , ohne an die
Begleichung dieses „freihändigen Kaufs " zu denken. Das
Schwein wurde geschlachtet und pfundweise verteilt . Dem
Gutsbesitzer Stichler „enteigneten " die Erwerbslosen mehrere
Sack Mehl . — Das Rittergut Lohma bei Schmölln ist durch
ungefähr 200 Leute , meist junge Burschen , die unter der Füh¬
rung eines Stallschweizers standen , ausgeplündert morden . Es
wurden nicht nur die erreichbaren Levensmfttel geraubt , son¬
dern auch Schmucksachen, eine größere Geldsumme , Jagdgewehre,
Kleidungsstücke (darunter auch solche von Dienstmädchen ) und
Schuhwerk . Außerdem wurden die wertvollen Geschirre zer¬
schnitten und zahlreiche Gegenstände vernichtet , so daß der Scha¬
ken in die Billionen geht . Die Menge setzte sich in der Haupt¬
sache aus Schmöllner Fabrikarbeitern zu sammen . « ie wurde
schließlich von der aus Gera und Altenburg zur Hilfe gerufenen
Landespolizei auseinandergetrieben , wobei 13 Verhaftungen
vorgenommen wurden . (Merkwürdigerweise glaubt sich 'Thü¬
ringen durch bayerische Polizei und Nationalsozialisten bedroht
und hat deshalb einen besonderen Polizeilichen Grenzschutz gegen
Bayern eingeführt . Wäre es nicht angezeigt , den polizeilichen
Schutz gegen obige Vorfälle einzusetzen? Schrift !.)

Ein schüchterner Protest Zeigners.
Dresden , 24. Ott . Im Landtag erklärte gestern Minister¬

präsident Dr . Zeigner zu dem Einmarsch der Rcichswehrtrup-
pen in Sachsen , in dem Aufruf und dem Schreiben des Wehr¬
kreiskommandeurs werde von Äerjuchen gesprochen, die gewalt¬
same Vorherrschaft einer Klasse zu errichten . Er wisse nicht,
ob ein solcher Aufruf geeignet sei, zur Erhaltung der Ruhe und
Ordnung beizutragcn . Das Reich gehe rücksichtslos und oft
ohne den erforderlichen guten Wissen über die Lebensinteressen
die Politische Eigenart und die verfassungsmäßigen Rechte Sach¬
sens hinweg . Die sächsische Regierung habe stets die Maß¬
nahmen des Reiches unterstützt . Aber die Reichsexekutive gegen
Sachsen könne die Nervosität nur steigern.

Ein Aufruf des Reichsernährungsministers.
Der' neuernannte Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft , Reichstagsabgeordneter Graf Kamtz, führt in einem
Aufruf u . a. aus : Zmn erstenmal ist ein praktischer Landwirt

Wirtschaft auserwählt worden . Ich bin der Ansicht, daß auf
dem Wege der rein parteipolitischen Auseinandersetzung Deutsch¬
land nicht gerettet werden kann . Nur wenn das Trennende zu-
rückgestellt wird und wenn alle Hände zugreiien , ist Rettung
möglich. Meine Aufgabe sehe ich hauptsächlich darin , im
Rahmen des überhaupt Möglichen Nahrungsmittel für das
hungernde Volk zu schaffen. Daß ich als praktischer Landwirt
mich zu keinerlei Maßnahmen verstehen werde , die die Pro¬
duktion lähmen und die die zur Linderung der furchtbaren Not
erforderliche intensive Schaffung von Nahrungsmitteln Hin-
Hern könnten , ist selbstverständlich . Ich weiß , daß die überwie¬
gende Mehrheit meiner Berufsgenossen aus allen Parteien mei¬
nen Entschluß grundsetzlich billigen werden . Dis wirtschaftlich»
und nationale Erstarkung Deutschlands wird nur kommen, wenn
die Reichseinheit erhalten bleibt und kein Hungerchaos ent¬
steht. Der Erfolg wird umso greifbarer sein, wenn er unter¬
stützt wird durch die tätige Mitarbeit aller meiner Berufs¬
genossen. Der Aufruf schließt : Berufsgenossen ! Denkt an die
furchtbare Not in den Städten ! Denkt daran , daß täglich wert¬
volle deutsche Menschenleben buchstäblich verhungern ! Denkt
daran , daß ein neues glückliches Deutschland niemals aufzu¬
bauen ist, wenn das Hungersterben fortdauert ! Helft mir und
ich werde meiner schwierigen Aufgabe nach Möglichkeit gerecht
werden , die nur mit Eurer freiwilligen und verständnisvollen
Mitarbeit zu lösen ist.

Beschleunigte Ausgabe wertbeständigen Geldes.
Berlin , 24. Ott . Amtlich wird mitgeteilt : Die Ausgabe

größerer Mengen wertbeständiger Zahlungsmittel beginnt in
den nächsten Tagen . Folgende Maßnahmen sind ergriffen : 1.
Stücke der Goldanleihe sind ununterbrochen gedruckt worden,
bis vor einiger Zeit ccher hauptsächlich größere Stücke zur Be¬
friedigung der Zeichnungen . Stücke über 1, 2 und 5 Dollar
werden in dieser Woche in größerer Anzahl zur Verfügung
stehen. In der anderen Woche werden täglich etwa für 8 Mil¬
lionen Goldmark Goldanleihestücke ausgegsbsn werden . 2. Um
schon in wenigen Tagen Zahlungsmittel auch über kleinere Be¬
träge in den Verkehr zu bringen , ist die sofortige Herstellung
von Zwischerrscheinen der Goldanleihe beschlossen worden , die
über ein Zehntel ein viertel und ein halb Dollar lauten werden.
Der Druck hat bereits begonnen . 3. Industriellen Werken , die
eine für wertbeständiges Geld geeignete Sicherheft bieten kön¬
nen , werden auf Antrag die Genehmigung zur Ausgabe wert¬
beständiger Notgeldscheine erteilt , damit recht bald ein Teil der
Löhne wertbeständig bezahlt werden kann . 4. Die Arbeiten
für den Druck der Remenmarkscheine erleiden durch die ge¬
schilderten Maßnahmen keine Unterbrechung , sondern werden
mit der gleichen äußersten Beschleunigung wie bisher fortge¬
führt.

Berlin , den 23. Oktober 1923.
Der Reichskanzler (gez.) : Dr . Stresemann.
Der Reichsfinanzminister "gez.) : Dr . Luther.
Der Reichswirtschastsminister (gez.) : Köth.

Zur Hamburger Kommuuistenrevolte.
Hamburg , 24. Ott . Die gestrigen Kämpfe gegen die kom¬

munistischen Putschisten haben , soweit bis jetzt bekannt , sieben
Polizeibeamten das Leben gekostet. 19 Polizeibeamte sind
schwer verwundet . Die Zahl der Leichtverletzten steht noch nicht
fest. Auch die Aufrührer hatten schwere Verluste . Von dev
Krankentransportstelle der Polizeibehörde sind während des
Tages insgesamt 106 Verletzte und 14 Tote transportiert wor¬
den. In Barmbeck und in Barmhaide lebten abends die
Kämpfe wieder auf . Aus Häusern und von Dächern wurde ge¬
schossen. Eine energische Gegenaktion wurde eingeleitet . Das
Ergebnis des gestrigen Tages läßt sich dahin zusammensassen,
daß es dank der Aufopferung der Ordnungspolizei gelungen ist,
einen groß angelegten kommunistischen Putschversuch niederzu¬
schlagen. Die Polizei beherrscht die Lage vollständig . — Die
staatliche Pressestelle teilte gestern abend 10.30 llhr mit : Abge¬
sehen von kleineren Zusammenstößen , die ohne wesentliche Be¬
deutung sind, ist es in der Stadt ruhig . Gegen Mitternacht
werden der Kreuzer „Hamburg " und eine Lorpedobootshalb-
flottille im Hafen eintreffen.

Ueber das Großhamburger Gebiet ist der verschärfte Be¬
lagerungszustand verhängt worden . Infolgedessen darf nie¬
mand zwischen 11 Uhr abends und 6 Uhr morgens die Stra¬
ßen betreten und alle nach den Straßen gelegenen Fenster müs¬
sen geschlossen bleiben . Die Hamburger Fmanzdepuration wird
noch im Laufe dieser Woche wertbeständiges Geld Herausgebern
Es wird daun sehr bald möglich sein, auch die Betriebe mit
wertbeständigem Gelds für Lohnzahlungen zu versehen . Die
Schließung von Luxusbetrieben ist angeordnet worden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
Neuenbürg . (Gsmeinderatssitzung vorn 19. und 23. Okto¬

ber .) Am 19. Oktober mußte außerordentlicherweise eine Ge¬
meinderatssitzung anberaumt werden , um wegen der leidigen
Geldverhältnisse sofort über einen Holzverkauf  zu ent¬
scheiden. Das Holz wurde der Firma Krauth und Eie . » m
100 Prozent der neuen Grundpreise nach dem Kurs vom 18.
Oktober zugeschlagen.

Der Gemeinderat ist mit tauschweiser Abgabe  von
etwa 50 Quadratmeter Fläche östlich der Turnhalle an die an¬
grenzende Firma Waldbaucr gegen Fläche am unteren Säger¬
weg gegenüber dem Armenhaus einverstanden . Die endgültige
Auseinandersetzung kann erst nach Fertigung der Mcßurkunde
erfolgen.

Franz Geiger , Banwerkmeister  hier , will hinter
seinem Wohnhaus an der Bahnhofstratze einen Schuppen er¬
stellen. Das Straßen - und Wasserbauamt Ealw hat gegen die
Lage desselben wegen der Hochwasserabflußverhältnisse Ein-

für Las "Ämt des Reichsministers für Ernährung und Land - ! spräche erhoben . Die Entscheidung über das Baugesuch wird



zurückgestellt, bis auch die Aeußernng der Gegenüberlieger vor¬
liegt.

Herr Kommerzienrat Schmidt will nach einer Zuschrift vom
19. ds. Mts . die Anbringung der Namen der Gefallenen auf
den Steintafeln des Kriegerdenkmals  der Stadt über¬
lasten. Der Gemeinderat nimmt hiervon Kenntnis und be¬
schließt, zunächst die weitere Entwicklung der allgemeinen
Verhältnisse abzuwarten.

Für Real -, Gewerbe- und Frauenarbritsschule sind die in
der neuesten Bekanntmachung des Ministeriums des Kirchen-
und Schulwesens festgesetzten Schulgelder  zu erheben.

Dem Bezirksobst- und Gartenbauverein und dessen hies.
Ortsgruppe , dem Turnverein und dem Geflügel- und Kaninchen¬
züchterverein hier wird zur Abhaltung von Versammlun¬
gen  der Ankleideranm im Schulhaus unter denselben Bedin¬
gungen wie dem Reichsbund eingeräumt.

An Wasserzins  wird für das vergangene Vierteljahr
wegen der inzwischen weiteren eingetretenen Geldentwertung
das 10 000 OOOfache der Vorkriegssätzeerhoben.

Auf Grund Reichsgesetz und Württ . Vorschriften betr. die
Heranziehung gewerblicher Arbeitgeber zum Wohnungsbau
wird vom Gemeinderat beschlossen, die Firma Metallurgische
Werke G. m. b. H., welche hier gewerbliche Räume neu errich¬
tet, zu verpflichten, für alle zu ihrem Betrieb erforderlichen
Arbeitnehmer, welche dieselbe von auswärts Heranzieht, Wohn-
r ä u m e auf eigene Kosten zu beschaffen. Gesellschafter der
Firma fallen nicht unter diese Verpflichtung.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über die von ihm wegen
der Kartoffelversorgung  unternommenen Schritte;
die Belieferung der Stadt mit 2 Eisenbahnwagen, die für die
Rentner bestimmt sind, sei nunmehr von der Württ . Gemeinde-
Versorgung G. m. b. H. Stuttgart in sichere Aussicht gestellt
und den hiesigen Kartoffelhändlern , Konsumverein und Karl
Schumacher, könne von dem Papiermarkkredit, den das Ernah-
rungsministerium zur Verfügung stelle, abgetreten werden.

Für das demnächst zur Verlosung kommende Brenn¬
holz  werden die Forstpreise von 1914, Vervielfältigt mit der
jeweiligen Reichsrichtzahl, zum Ansatz kommen.

Auf den Erlaß des Württ . Ernährungsministeriums vom
16. 10. 23 betr . öffentliche Speiseeinrichtungen, soll berichtet
werden, daß die erforderlichen Einrichtungen dafür vorhanden
sind, falls sich das Bedürfnis ergibt , daß aber zunächst viel
wichtiger die Sicherung von Lebensmitteln, namentlich Kartos-
feln, sein müsse; die Schwierigkeit der Beschaffung von solchen
könne auch dem Ernährungsministerium nicht unbekannt sein.
Es fehlt eben an wertbeständigem Geld und langfristigemKredit.

Nach Erledigung noch einer Anzahl kleinerer Gegenstände
wurde die Sitzung geschloffen. K.

Neuenbürg , 24. Okt. Der Dollackurs kommt heute früh
aus Newyork niit 100 Milliarden Papier mark. Damit ist die
deutsche Geldwirtschaft endgültig zusammengebrochen und jeg¬
licher Maßstab für die Kaufkraft einer Milliarde verloren ge¬
gangen- Die Goldmark bedeutet jetzt 24 Milliarden Papier¬
mark, der Goldpfennig sonach 240 Millionen . Welche Preise
uns in den nächsten Tagen für Brot , Kartoffeln, Fleisch, Fett
usw. bevorstehen, ist leicht zu errechnen, wenn man die alten
Friedenspreise dieser Waren zugrunde legt und den Pfennig
in eine Viertelmilliarde Papiergeld umrechnet. Was heute dem
deutschen Volke wirtschaftlich und seelisch zugemutet wird, über¬
steigt vielfach Menschenkraft. Abgesehen von den täglichen
Hiobsbotschaften der Krisgszeit ist nicht zu viel gesagt, wenn
man behauptet, daß die heutige Zeit eine ungleich schwerere ist
wie im Kriege. Damals war alles knapp, aber das Geld war
vorhanden, heute ist die Ware vorhanden, aber den Leuten
aus dem Volke, dem Arbeiter, dem Mittelständler und Hand¬
werker wie dem Beanrten fehlen die Mittel zum Einkauf, weil
das Geld jegliche Kaufkraft verloren hat und jeder Tag neue
Preissteigerungen auf allen Gebieten für jeden einzelnen Beruf
bringt . Und doch dürfen wir uns nicht der Verzweiflung hin¬
geben, Well damit auch nichts erreicht ist. Finsteren Blickes und
unzufriedenen Gemüts , Verzweiflung im Herzen geht heute
das unglückliche deutsche Volk durch das dunkle Tal ; aber wir
wollen die Hoffnung nicht aufgeben, daß nach 'chweren Prü-
sugstagen Gottes Sonne auch wieder zufriedeneren Menschen
scheinen wird. Der Gang der Weltgeschichte gibt uns diesen
Glauben. Nur derjenige ist verloren, der sich selbst verloren
gibt. Im Kriege wurde das Wort geprägt, dasjenige Volk wird
den Krieg gewinnen, welches die stärksten Nerven hat. Feindes
Uebermacht und Hungerblockade ließ unsere Nerven zuiam-
menbrechen, die historisch bekannte deutsche Uneinigkeit tat ein
übriges , daß wir den Weltkrieg verloren . Im Rhein -Ruhr¬
kampf sind wir ein zweitesmal unterlegen. Trage jeder Ein¬

zelne in seinem Telle dazu bei, daß wir im Kampfe um unsere
Existenz , um Deutschlands Zukunft , nicht unterliegen.

An unsere Bezieher.
Die Bezugswoche der württembergischen Tageszeitungen

umfaßt bekanntlich den Zeitraum von Donnerstag bis Mitt¬
woch. Während jeder Gewerbetreibende sich gegen die Entwer¬
tung des Geldes dadurch schützt, daß er seine Preise nicht in
Papier -, sondern in Goldmark festsetzt, haben die Zeitungen
hiervon bisher Abstand genommen . Der furchtbare Sturz der
Mark in den letzten Tagen hat bewirkt, daß die festgesetzten Be¬
zugspreise nur einen Bruchteil der bei der Herstellung und
Verbreitung einer Zeitung entstehenden Unkosten decken. Mau
bedenke: Alles , was die Zeitung braucht, Papier , Farbe , Blei,
Kohlen und sonstigen Materialien bis zum Schmieröl und Putz-
lmnpen, mutz sie in Goldmark bezahlen, und zwar vielfach, so
beim Papier , in Goldmark nach dem Dollarkurs des der Zah¬
lung folgenden Tages . Die Verluste, die den Zeitungen dadurch
entstehen, daß sie Papiermark einnehmen, aber Goldmark aus¬
geben müssen, betragen in einer einzigen Woche diele Billionen.
Das richtet die Zeitungen zugrunde . Sollen die Zeitungen wei¬
ter bestehen, sollen sie das Papier und die sonstige« Rohstoffe
kaufen, sollen sie vor allen Dingen ihre Angestellten und Ar¬
beiter bezahlen können, so müsse« sie mindestens auf pünktlichste
Bezahlung der Bezugspreise halten . Die Zeitungen sind in äu¬
ßerster Not ! Um sich vor dem sichere« Untergang zu schützen,
haben sie beschlossen, an dem für die Woche Donnerstag bis
Mittwoch festgesetzten Bezugspreis nur bei denjenigen Abonnen¬
ten festzuhalten, die in der Zeit vom Donnerstag bis Samstag
ihrer Zahlungspflicht nachgekommen sind. Wer die Quittung
jedoch erst später einlöst, mutz einen Höheren Bezugspreis zah¬
len, der der Entwertung des Geldes entspricht. Dieser Höhere
Bezugspreis wird regelmätzig Samstags festgesetzt und Montags
bekannt gegeben. Diejenigen Bezieher , die von dem Trägerper¬
sonal beim Einkassieren nicht angetroffen wurden, oder aus ir¬
gend einem sonstigen Grund den Bezugspreis nicht pünktlich
in den Tagen vom Donnerstag bis Samstag an die Trägerin¬
nen bezahlen konnten, können sich vor der Zahlung des durch die
Entwertung entstandenen höheren Bezugspreises nur dadurch
schützen, indem sie die Bezugsgebühr der Zeitung bis spätestens
Samstag , 5 Uhr, bei der Zeitungsgeschäftsstelle direkt in bar
entrichten. Außerhalb kann diese Zahlung Sei der Agentur er¬
folgen . Verein Württembergischer Zeitungsverleger E . B.

Der Bezugspreis des „Enztäler " für die Woche vom Don¬
nerstag , den 25^ bis einschl. Mittwoch , den 31. Oktober, beträgt
2 3o» Millionen.
Bezugspreise Grotz-Stuttgarter Blätter vom 25. bis 81. Oktober.

Stuttgarter Neues Tagblatt
Süddeutsche Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Württemberger Zeitung
Deutsches Volksblatt
Eßlinger Zeitung
Cannstatter Zeitung
Untertürkheimer Zeitung
Eßlinger Volkszeitung
Ludwigsburger Zeitung

4 500 000 000 Mark.
5 000 000 000 Mark,
3500 000 000 Mark,
3 200 000 000 Mark,
3 200 000 000 Mark,
3 200 000 000 Mark.
3 200 000 »00 Mark,
2 900 000 000 Mark,
2 800 000 000 Mark.
2 600 000 000 Mark.
2 800 009 900 Mark,
2 600 000 000 Mark.

In Tagen der Hochspannung
wird dem ZeitvngSleser der Wert seiner Zeitung, die
ihn Wer alles Wissenswerte auf politischem und wirt.
schaftlichem Gebiet unterrichtet, vollauf zum Bewußtsein
kommen. Wer trotzdem die Zeiuug als etwas nicht
durchaus zum Leben Notwendiges betrachtet, wird in
Balde verspüren, daß ihm etwas fehlt, das ebenso lebens¬
wichtig ist wie die leibliche Nahrung. Darum bleibe jeder
seiner Heimatzeituug in erster Linie treu; sie allein vermag
ihn in diesen aufregenden Zeiten in mancher Hinsicht vor
Schaden zu bewahre«.

Württemberg«
Schopfloch, O/A. Freudenstadt, 24. Okt. (Revolver¬

helden.) Unsere friedliche Bauernortschaft wurde in der
letzten Woche wiederholt von ungerufenen Elementen belästigt.
In der Nacht auf Sonntag wurde auf Polizeidiener Ernst
Fasst bei seinem nächtlichen Dienstgang am östlichen Orts¬
rand von 2 Unbekannten3 Reoolverschüsse aus nächster

Nähe abgefeuert. Sein durchschossener Rock zeugt
daß er nur durch gütiges Geschick nicht mit einem Am?
schuß liegen blieb. ^

Stuttgart, 23. Okt. (Wieder neue Bierpreise.) «
württ. Brauereien haben mit sofortiger Wirkung wie2
erhöht: 10°/oiaes Lagerbier kostet im Faß 2,4 Milliarde
im Ausschank das 0,3 Literglas mindestens 1,2 Millia^
als Flaschenbier die 0,5 Literflasche im Einkauf 1,8
arden und im Wiederverkauf über die Straße2 M
die 0,7 Liters!, im Einkauf 2,5 Milliarden und im >r^

Das Spezialbiverkauf über die Straße 2,8 Milliarden
kostet
0,3
Literfl. im Einkauf 2,7 Milliarden und im Wiederverb«'
über die Straße3 Milliarden. Das Flaschenpfand betrtz20 Goldpfennig.

Rotteuburg, 24. Okt. (Humor in Tränen.) M j»,
bedrängte Kinderschule wird seit einiger Zeit hier Kleins
eingesammelt, das man jetzt so oft zerrissen auf den Strick,
findet. Viele Pfennige geben eine Mark; das war vor»,
her wahr und gilt heute auch noch für alle Scheine uw
einer Million. So kommen ganz hübsche Beträge zusanW
zum Teil mit literarischen Beiträgen, wie von einem FH
radhändler, der den lieben Kindern sein „letztes KleingH'
sandte nebst der Travestie auf ein bekanntes Lied:

Das Geld wird weniger jeden Tag,
Ich weiß nicht, was noch kommen mag;
Der Wucher will nicht enden.
So blüht die Not jetzt überall;
O armes Volk, ertrag die Qual,
Es muß sich alles wenden!

Kottweil, 24. Okt. (Ein starker Tee.) Die FM
arbeitersehefrau Johanna Merkt von Harthausen OA.Ob»
dorf hat am 23. Aug., nachdem am Tage vorher sich Mi
Streitigkeiten zwischen ihr und dem Mann abgesetzt HM
einem Tee für ihren Mann drei Tollkirschen beigesetzt, «,
geblich in der Absicht, hiedurch ihren Mann für eich
Stunden in einen Schlafzustand zu bringen, damit sie«
seinen Schimpfereien und Tätlichkeiten Ruhe bekomme. Zu
habe als Kind auch einmal Tollkirschen gegessen und dadurch
2 Tage geschlafen. Der Mann trank einige Tassen Tu,
wodurch bei ihm leichtere Vergiftungserscheinungen auftraieu,
die aber keine nachteiligen Folgen hatten. Die Geschworene»
verneinten die Schuldfrage, worauf die Angeklagte frch-
sprachen wurde.

Kirchheim«. T., 24. Okt. (Im Zeitalter der Diebe)
In der Nacht wurde in dem Laden von E. Bader in der
Marktstraße eine Fensterscheibe eingedrückt und Waren im
Wert von drei Billionen Mark entwendet. — Dem Dienst¬
mädchen von Fabrikdirektor Schwenk wurden Kleider, Leib¬
wäsche und Schuhe im Wert von 80 Milliarden entwende!.
Die Diebin wurde auf dem Bahnhof vor der Abfahrt nach
Wiesbaden ergriffen und in das Amtsgerichtsgefängnis eii-
geliefert.

Gmüud, 24. Okt. (Neue Löhne in der Goldwarew
dustrie. .— Ein Hilferuf.) Bei den gestrigen LohnverhA
lungen in der Goldwarenindustrie wurde eine Einigung erzist
Der Stundenspitzenlohnohne Leistungszulage beträgt in ds
laufenden Woche 3,3 Milliarden Mark. Bei weiterer
entwertung bis Donnerstag tritt noch eine entsprechendes
Höhung ein. — Oberbürgermeister Lüllig wendet sich in» »
Aufruf an die Bevölkerung, worin er um Unterstützungen ft
alte und kranke Sozial- und Kleinrentner, sowie Erwerbs¬
lose bittet.

Ebingen, 24. Okt. (Teure Makulatur.) Ein Bankin¬
stitut lieferte dieser Tage einen großen Handkarren«s
Papiergeld bis einschließlich 5000 Mark an eine dortigePaM
großhandlung als Altpapier ab. Die Kaufkraft, d. h. dn
Nominalwert der Sendung, die im ganzen 106
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„Heimaefunden ".
Novelle von Maria Darling.

-6 ) (Nachdruck verboten .)
„Ta wirst Du wohl Dein junges Herzchen unrettbar

an den schönen Kunstjünger verloren haben !" neckt El --
friede das niedliche Geschöpf , das mit seinen schwarzen
Locken und seinen Augen sie lebhaft an Schwester Liefet
erinnert.

„Ja , necke Du nur . Du hast gut lachen !" verteidigte
sich Margret . „ Wollen einmal sehen , was Du sagst,
wenn mir im Sommer zur Kunstausstellung nach D.
gehen . Dann mußt Du unbedingt mit , ich muß Dir doch
meinen jungen Freund vorstellen ."

Elfriede zuckt leise zusammen , als sie die Ankündi¬
gung hört , daß sie mit nach D . gehen werde . Schon gar
manches Mal ist ihr der Gedanke gekommen , ihre Stel¬
lung hier aufzugeben und sich in D . um eine Stelle zu
bemühen , aber noch immer hat sie gezaudert . Sie hat
ihre neuen Hausgenossen wirklich lieb gewonnen , vielleicht
auch wünscht Heinz es ja gar nicht , sie in seiner Nähe zu
haben , während er noch zu ringen und zu streben hat.

. Sie will sich zufrieden Heben mit dem , was Heinz von
sich hören läßt , sie will chm vertrauen , voll und ganz.
Als ein Zeichen von Mißtrauen möchte er es ja vielleicht
auch ansehen , wenn sie sich unaufgefordert und uner¬
wünscht in seinen Weg drängte.

So ist der Winter vergangen . Viel Geselligkeit hat
er im Hause der Geheimrätin gebracht , denn die junge
Margret machte ja ihren ersten Ausflug in die gesell¬
schaftliche Welt . Auch Elfried hat sich der Geselligkeit
nicht ganz entziehen können , da die Geheimrätin es drin¬
gend wünschte , daß sie wenigstens an den Gesellschaften
teilnahm , die im Hause der Geheimrätin stattfanden . Auch
gute Konzerte und das Theater werden fleißig besucht.
Solche Abende waren für die sehr musikalische Elfried«
ein Hochgenuß . Als einmal der junge Direktor der Lie¬
dertafel bei dem Vortrag eines schlichten Volksliedes

überraschte , ruhte er nicht eher , bis ihm Elsriede ihre Mit¬
wirkung zu einem Wohltäligkeitskonzert zugesagt hatte.

„Es ist gut , daß Sie unsere Nachtigall einmal be¬
lauscht haben !" frohlockte Margret , als Dr . Streber der
Geheimrätin sein Anliegen vortrug . „ Ich habe sie schon
so oft gebeten , ihre schöne Stimme der Oessentlichkeit
nicht vorzuenthalten , aber sie war nicht zu bewegen , aus
ihrer Rcjerve hervorzukommen ."

„Sic ist äußerst bescheiden !" entschuldigte sie die Ge¬
heimrätin , „ zudem kommt sie von einem Dorfe , sie ist den
Umgang mit all den Menschen nicht gewöhnt . Ich freue
mich aber auch , daß es Ihnen gelungen ist, Elfriedens
Scheu zu besiegen ."

Der Tag des Konzertes brachte einen Wendepunkt
in Elfriedens Leben . Ein junger Konzertmeister , der
zugegen war , sah die vornehme , schlanke Gestalt in dem
schlichten weißen Kleide , er hörte die süße schmelzende
Stimme und berauschte sich an ihrem Zauber.

Die Folge davon war ein Besuch und eine lange Unter¬
redung mit der Geheimrätin.

Frau von Höchsten ließ Elsrieden rufen.
„Mein liebes Kind , Herr Doren eröffnet mir da

sehr glänzende Aussichten für Sie und ich erachte es
als meine Pflicht , sie Ihnen mitzuteilen . Zwar verhehle
ich Ihnen nicht , daß die Laufbahn , auf die Herr Doren
Sie führen möchte , eine sehr gefahrvolle und auch oft
eine dornenvolle ist , allein Herr Doren garantiert dafür,
daß Sie es bis zur vollendeten Höhe bringen können ."

Elfriede ist beinahe betäubt von den Worten , mit
denen nun der junge Konzertmeister sie für seinen Plan
zu gewinnen sucht . Das Blut strömt heiß durch ihre
Adern , es hämmert in den Pulsen und Schläfen und das
rebellische Herz klopft den Takt dazu . Wie geblendet
schließt sie die Augen , ihre Hand sucht unwillkürlich nach
einer Stütze.

I Die Geheimrätin bemerkt die furchtbare Erregung El¬
friedens , sie trat zu ihr und schlingt den Arm wie schützend

b um sie.

„Nicht jetzt sollen Sie eine Zusage geben , nicht aus sich
selbst, mein liebes Kind . Sie haben Gott sei Dank noch
eine Mutter , mit dieser sollen sie überlegen , ihrem Rat
sollen Sie folgen ."

Herr Doren räuspert sich.
„Verzeihen , gnädige Frau , aber die Mutter des gck

digen Fräuleins wohnt , wie Sie mir selbst sagten, aas
dem Dorfe . Wird dieselbe wirklich imstande sein, d»
gnädigen Fräulein recht zu raten ? "

„Eine Mutter weiß immer , was ihrem Kinde m
besten tut , Herr Doren , mag sie auch -eine schlichte FM
auf dem Dorfe sein, " versetzt die Geheimrätin rasch

„Sie mißverstehen mich vollständig , gnädige Frau . Ä
meine , hat die Mutter des gnädigen Fräuleins wohl eim
Ueberblick über das Leben der großen Welt , ist ihre An¬
sicht nicht zu sehr vom Geiste des engeren Lebens beein¬
flußt ? Ihr Leben hat sich vielleicht in engen Grenzen
bewegt , da wird das Urteil leicht einseitig , es vermag B
über das Niveau der enggezogenen Grenze ihres Heimat¬
dorfes nicht zu erheben . Da müßten denn schon sie,
gnädige Frau , mit Ihrer Weltkenntnis , mit Ihrem vor¬
urteilsfreien Blick helfend eingreifen ."

„Wir wollen sehen , was sich tun läßt , Herr Doren
Auf jeden Fall wollen wir alles reiflich überlegen M
Ihnen dann Nachricht geben,"

„Die hoffentlich nicht ungünstig ausfällt ."
Der junge Konzertmeister steht auf , uni sich zu verab¬

schieden, da er merkt , daß die Geheimratin die UM'
redung beenden möchte . Noch einmal streift fein -ol>
Elfriedens schlanke Gestalt , seine dunklen , feurigen AiM
reden ganze Bände . Elfriede wendet den Black ab, ^
Herz ist so voll Unruhe , der Fremde mit seinem Begeft
hat den Sturm in die stille Friedlichkeit ihrer Sn '-' 8
trimm, ' >

(Fortsetzung folgt .)
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beträgt 40 Millionen 457 Tausend Mark, während der
^gezahlte Altpapierwert sich auf 3 Milliarden 28 Millionen
ist Tausend Mark stellte. — Sogar beim 50000 Mark-
Zchein ist zurzeit der Altpapierwert größer als der aufge-
dnickle Wert. Bubenstreiche.

Unter dieser Ueberschrift berichtet das Stuttg . Tagbl. aus
Meralfingen: In der Nacht zogen etwa 25 junge Leute, nach-
« sie wegen Eintritts der Polizeistunde die Wirtschaft hatten
«rlasien müssen, mit einem Faß Bier lärmend nach dem Ruk-
Ugeliinde, um es dort unter großem Lärm zu trinken. Den
Mzeiwachtmeister empfingen sie schon von weitem mit Dro-
wigen und Schimpfworten, so daß er sich genötigt sah, Ver¬
wirkung durch die übrigen Schutzleute zu hole«, um dem Un-
ü, zu steuern und die Namen der Schuldigen festzustellen.
Wrend den beiden Schutzleuten es nachher gelang, ihren Zweck
bei zwei Gruppen zu erreichen, bedrängte anscheinend eine dritte
Kruppe den Polizeiwachtmeister, so daß dieser, um sich Luft zu
Men, von seiner Hiebwaffe Gebrauch machte und einige der
Nie so am Kopf verletzte, daß sie sich in ärztliche Behandlung
kMben mußten. Dieser Vorfall rief große Erregung hervor.
Men Uhr zogen etwa 100 Personen vors stiathaus und
verlangten dort lärmend und tobend die Herausgabe des Poli-
Mchtmeisters, nachher seine sofortige Entlassung. Erst als
ßr die Behandlung dieser Frage eine Gemeinderatssitzung in
Msicht gestellt war , entfernten sich die Leme. Am anderen
Kg war wieder große Ansammlung vor dem Rathaus und
Eh der Sitzungssaal war von Zuhörern gedrängt voll. Als
Ergebnis der Beratung wurde bekanntgegeben. Laß der Ge-
«nderat bis zur gerichtlichen Feststellung des Tatbestandes
kn Vorgänge den Polizeiwachtmeister von der Leistung von
Wzeidiensten befreit und chm die Leistung seiner anderen
Tienste ohne Uniform aufgegeben habe.

An Anschluß berichtet das Blatt über die Messerstecherei
i, Höfen und bemerkt dazu: Die Vorfälle sind in ihrer Art be¬
zeichnend für die Verlotterung eines großen Teils der Jugend.
Kn gehören an Stelle gerichtlicher Strafen gehörige Portio-
M Prügel ausgeteilt . Vor allem ist zu bedaueru, daß der
Meralfinger Gemeinderat sich von der ungezogenen Menge
in der unserer Ansicht völlig verfehlten Maßregelung des Po-
Mivachtmeisters beeinflussen ließ. Es gibt allem Anschein
ich der täglichen Notschreie eine ganze Anzahl junger Leute,
Wien das Geld ziemlich locker in der Tasche sitz:, während in den
Kroßstädten Hunderte von Familien nicht einmal die nötigsten
Lebensmittel sich verschaffen können.

Naben
Pforzheim, 24. Okt. Es ist sehr traurig um die Sicherheit

ks Eigentums auf dem Lande bestellt. So wurde zum Bei-
M einem Pforzheimer Beamten, der am Bahndamm zwischen
Usingen und Königsbach Len Ertrag von 17 Apfelbäumen
für fl, Milliarden Mark gesteigert hatte, die gesamte Ernte
Mehlen. Die Diebe bedienten sich dazu einer Leiter. Als der
Eigentümer die AcPfel ernten wollte, konnte er gerade noch
einen einzigen Apfel nach Hause bringen , den ihm die Diebe ge¬
lassenhatten. — Einem armen Taglöhner von Königsbach wur-
trii,während er über die Mittagszeit nach Hause ging, auf dem
Mi Säcke Kartoffeln samt den Säcken gestohlen.

Konstanz, 23. Okt. Einen Tod, der in den heutigen furcht¬
baren Zeitumständen begründet ist, hat die Privatlehrerin Ka-
rolim Schulz gefunden. Sie hatte einst belfere Tage gesehen
M hatte viele Reisen in der Welt gemacht. Nachdem ihre
Wärmste dahingeschmolzen waren, wurde ihr von einer ame¬
rikanischen Dame eine Stelle als Reisebegleitenn nach der
Zchweiz und Italien angebown. Sie lehnte aber mit dem Be¬
merken ab, sie sei lange genug gereist und möchte jetzt einmal
Ahe haben. Als ihr Vermögen auf 50 Franken zusammengc-
lchmolzen war, suchte sie bei Ludwishafen den Tod im Bodensee
Md bestimmte die 50 Franken zur Bestreitung der Begräbnis-

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 24. Okt. (Börsenbericht.) 63 Milliarden

W der Dollar heute, die Goldmark nach dem Berliner
Rklkurs 15 Milliarden. Trotz aller Ungunst der politi¬
schenLage genügt der Verfall der Mark, um die Börsen-
ßmung immer wieder aufs neu zu beleben. Die Jnter-
«ionslätigkeit der Reichsbank, die sich jetzt auch auf ein¬
zelne Auslandsbörsen erstreckt, findet keinen Glauben. In¬
dessen haben sich die Kurse heute wieder auf allen
Ilmsatzgebieten gewaltig erhöht. Von Bankaktien zogen an:
Hypotheken 10000  ( 20000), Noten 5000(12000). Vereins-
iank 13500 (25000). Von Brauereiaktien waren höher:
Ravensburg 11500 (17 000), Eßling. 30000 (50000),
Menmeyer 25000 (60000), Rottw. Pfauen 35000(60000).
Wnzollern 45000 (80000), Wulle 13000 (38000),
llck-r denT>xtilwerten sind als höher zu nennen: Erlangen
I00OO(120000), Unterhausen 30000 (40000), Bietigh.
WO (150000), Kolb und Schüle 120000 (160000),
Nee 240000 (300000), Kottern 140 000 (300000),
Suchen 100000 (200000), Filz 340000 (400000), Weil-
^stodt 135000 (200 000), Eßl. 230000 (350000), Blau-
«en 380000 (500000). Ebensolche Sprünge machten
«i Masch.- und Metallwerte: Daimler 37000 (48000),
«na . 275000 (400000), Hansa 33  000(40 000), Hohner
M000(480000), Jungh. 90000 (120000), Koch 180 000
NOVO), Köln-Rottw. 215000 (280000), Lauph. 150 000
. Magirus 58000 (70000), Eßl. 59000 (80000),
Wer 43000 (60000), Weingarten 100000 (150000),
«sl. Metall 420000 (600000). Von sonstigen Papieren
Walz höher hervorzuheben: Anilin 200000 (360000),

er 2900 (7900), Bremen-Befigh. 240000 (350000),
VMlb. Zement 35000 (85000), Der Tag 18000 (25000),
«Asche Verlag 74000 (100000), Kaiser Otto 80000

00 MO), Leibbr. 18 000 (30000), Altwürttb. 40000
°0000), Krumm 30000 (50000), Metall u. Lack 78000
MOO), Neckarwerke 40 000 (50 000), Salz Heilbr. 600 000
Wvr.lliarde), Wachenh. 35000 (70000), Schleppschiffahrt
MO(15000), Bäckermühle 65000 (100000). Stuttg. Gips
MOOO(300 000), Straßenb. 24 000 (35 000), Vereinsbuch-
«»ck-rei 4500 (8000), Zucker 85000 (140000), Südd. Holz

(90000), Union 62000 (80000), Oelsabr. 95000
lüOOOO), Zieg. Ludwigsb. 30 OM (60000). Auch im
perdr^f ch ^ ben sich die Kurse fast alle verdoppelt und

Stuttgart, 24. Oktt (Häuteauktion.) Auf der gestern
"gehaltenen Häuteauktion wurden folgende Preise erzielt(in

^Pfennig): Kuhhäute 30- 49 Pfund 70 Goldpfennig, 50
^ 59 Psd. 64,75- 67,5, 60—79 Pfd. 64.75; Rinderhäute
^29 Pfd. 77,5, 30—49 Pfd. 78.5—81,75, 50—59 Pfd.

75,5- 80, 60- 79 Psd. 70- 72,5; Ochsenhäute 20- 29 Pfd.
73.5, 30—49 Pfd. 76,75, 50—59 Pfd. 71»25, 60—79 Pfd.
72, 80—99 Pfd. 63- 63,25, IM und mehr Pfd. 60; Bullen¬
häute 20—29 Psd. 85, 30—49 Pfd. 79,5, 50—59 Pfund
67.5, 60- 79 Pfd. 61,75- 65, 80—99 Pfd. 54,5, 100 und
mehr Pfund 49; norddeutsche Häute 50, Kalbfelle unter
9 Pfd. 140- 154, über 9 Pfd. 134—149,5, Fresserfelle 103.

Tettvang, 24. Okt. Im Hopfenhandel wurden gestern
Preise bis zu 1200  Milliarden bezahlt.

Laichiugen, 24. Oktober. Dem Kirchweihdienstagmarkt
waren zugeführt: 1 Fairen, 10 Ochsen, 4 Kühe, 16 Rinder,
Kalbsln und Jungvieh, 32 Milch- und 5 Läuferschweine.
Der Handel war flau. Milchschweine kosteten ca. 40 Milliarden
pro Stück.

Dom Geldmarkt.
Dollar in Berlin 62 842 500 OM G., 63157 500 OM B.

Mittelkurs . . . 63 000MO OM (56000000000)
1 Goldmark nach Berliner MittelknrS

(15000000000) 13333333333 Papiermark
1 Goldmark nach Berliner Briefkurs

15 037 500 OM (13366666667) Papiermark
Nerv-Yorker Schlußknrs vom 24. 10.:

0,0000000010 Dollar — IM OM OM OM Mark
Der zur Durchführung der Devisenverordnungmaß¬

gebende amtliche Berliner Mittelkurs des Dollars ist heute,
am 24. Oktober, 63 Milliarden. Die gestern veröffentlichte
Zahl 12  mußte 56 heißen.

Goldanleihe nachbörslich 63 bis 65 Milliarden. Die
Nachbörsen blieben fest bei weiterer Nachfrage. Die Notie¬
rungen der Berliner Produktenbörse werden ab Freitag auf

Reichsbavkdiskovt ab 15. Sept. 90
Lombard mit Wertuvgsklausel ab 15. Sept. . . 10 °/<>
Lombard für Papiermark .108 °/o

Devife « » K « rle.
Berliner Börse.

Die Kurse verstehen sich in Millionen Mark

für drahtliche
Auszahlung nach

am 23. Oktober ^ am 24. Oktober Die
Gold¬

parität
beträgtGeld Brief ! Geld j Brief

Holland 4 Fl. 24546 21654 24588,5 24661,5 1,69
Belgien 1 Fr. 2713,2 2726,8 3112,2 8127,8 0,81
Norwegen 1 K. 8478,75 8521,25 9675,75 9724,25 1,13
Dänemark 1 K. 9675,75 9724,25 10872,75 10927,25 1,13
Schweden 1 K. 44563,5 14636,5 16558,5 1664I.S 1,138
Finnland I f.M. 4476,3 1483,7 1695,75 1704,25 0,81
Italien 1 Lr. 2453,85 2466,45 2793 2807 0,81
London 1 Lst. 249375 250625 284287,5 285712,5 20,4
New-Aork 1 Dll. 55860 56140 62842,5 63157,5 4,19
Patts 1 Fr. 3492 8208 8650,85 3669,15 0,81
Schweiz 1 Fr. 9875,25 9924,75 11271,75 11328,25 0,81
Spanien 1 Ps. 7384,5 7418,5 8379 8421 0,816
Wien, ab. 1 Kr. 0,778 0,782 0,888 0,892 0,85
Prag 1 Kr. 4645,875 4654,425 1875,3 1884,7 0.85
Budapest 1 Kr. 3,092 3,108 3,49125 3,50875 0,85
Buenos -A. 1 P. 47950 18050 19551 19649 1,78
Bulgarien I L. 533,662 536,338 602,49 605,51 0,85
Tokio 1 Y. 27430,25 27568,75 30922,5 31077,5 2,09
Rio de Jan . 4 M. 5087,25 5412,75 5885,25 5914,75 2,29
Warschau 4P .M. — — — — —
Rumänien 4 L. — — — — 0,80
Agram 4 D. 678,3 681,7 763,088 766,912 0,80
Lissabon 4M. 2494,5 2205,5 2493,75 2506,25 —

Neueste Nachrichten,
Stuttgart , 24. Okt. Zu den Enthüllungen des „Deut¬

schen Volksblatt" über die demokratische Kampforganisation
wird mitgeteilt, daß die Firmen Kunstbaumwollwerke Zuffen¬
hausenA.-G. und Lippmann, Wolff und Sohn G. m. b. H.
in Zuffenhausen und ihre verantwortlichen Leiter Siegfried
Schwarzenberger, Adolfs Wolff und Leo Wolff laut ehren¬
wörtlicher Versicherung niemals militärische Ausrüstungsstücke
oder ähnliche Gegenstände irgendwelcher Art im Besitz gehabt
oder an irgend jemand abgegeben haben. Der Chauffeur
hat die Fahrten hinter dem Rücken der Firmen und ihrer
Leiter ausgeführt. Sie stehen den in Frage stehenden Be¬
strebungen und Umtrieben vollständig fern.

Trier, 24. Oktbr. Die Sonderbündler verhafteten den
Prälaten Dr. Kaas, den sie gestern freigelasfen hatten, von
Neuem.

Frankfurt a. M., 24. Okt. Heute nachmittag zwischen
3 und 4 Uhr zogen etwa 50M Arbeiter der Adlerwerke
über die Mainzer Landstraße nach dem Innern der Stadt.
Die Polizei hatte Anweisung, den Zug. falls er sich ruhig
verhalte, passieren zu lassen. An der Konstablerwache geriet
aber die dort aufgestellte Schutzmannschaft in Bedrängnis
und mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen. Ein
Polizeihauptmann wurde dabei verwundet und ein Arbeiter
getötet. Auch einige andere Demonstranten trugen Ver¬
letzungen davon. Kurze Zeit darauf bewegte sich ein zweiter
Zug in der gleichen Stärke in derselben Wegrichtung, wurde
aber in der Kaiserstraße von der Schutzpolizei ansgehalten und
zersprengt.
- Wiesbaden, 24. Oktober. Die Sparatisten halten nach

wie vor die öffentlichen Gebäude besetzt. Die Straßenbahnen
verkehren und auch die Geschäfte sind zum Teil wieder ge¬
öffnet. In den Vormittagsstunden kam es mehrfach vor
dem Arbeitsamt zu erregten Szenen zwischen Arbeitslosen
und Separatisten.

Saarbrücken, 24. Oktbr. Die „Saarbrückener Landes¬
zeitung" meldet aus Trier: Hier hat heute nachmittag gegen
4 Uhr ein neuer Vorstoß der Sonderbündler stattgefunden.
Die öffentlichen Gebäude sind von ihnen wieder besetzt wor¬
den. Die Druckerei der „Trierischen Landeszeitung" und der
„Volkswacht" wurden zerstört. In der „Volkswacht" wurde
ein junger Mann getötet. Spahis patrouillieren in der,
Straßen.

Koblenz, 24. Oktbr. Nachdem die Sonderbündler bis
zum Nachmittag Verstärkungen erhalten halten, marschierten
sie gegen4 Uhr nach dem Schloß, den Sitz der Regierung,
besetzten es und hißten die grünweißrote Fahne. Gegen

6 Uhr abends säuberte die Polizei den Schloßplatz und be¬
freite das Schloß von den Separatisten, die sie nach dem
Bahnhof abschoben. Auch die sonderbündlerischen Fahnen
wurden entfernt.

Elberfeld, 24. Okt. Gestern kam es im Geschäfts¬
viertel am Rathaus zu lebhaften Kundgebungen gegen die
Lebensmittelpreise. Die Polizei versuchte zunächst, die Menge
zu beruhigen. Als schließlich aber die Menge eine drohende
Haltung einnahm, ging die Polizei mit Gummiknüppeln und
der blanken Waffe wiederholt gegen die Menge vor, die sich
aber schnell wieder in anderen Straßen sammelte. Die Un¬
ruhen dauerten bis in die Nachtstunden an. Zahlreiche Fen¬
sterscheiben wurden eingeworfen. Eine Anzahl Personen
wurde verhaftet.

Leipzig. 24. Okt. Die Schlüsselzahl für den deutschen
Buchhandel beträgt ab 26. Oktober 16 Milliarden.

Berlin, 24. Okt. Nach einer Mitteilung einer sozial¬
demokratischen Korrespondenz aus München hat ein Teil der
bayerischen Truppen in München und anderen Standorten
die Verpflichtung für die bayerische Regierung abgelehnt mit
der Begründung, daß der Eid auf die Reichsverfassung ge¬
leistet sei und für die Truppen nach wie vor die Verpflich¬
tung besteht, an diesem Treuschwur sestzuhalten. Dem Reichs¬
wehrminister und dem Chef der Heeresleitung sind aus
Bayern, insbesondere von Reichswehroffizieren, zahlreiche
Treuekundgebungen zugegangen.

Berlin, 24. Oktbr. Der Vorstand der demokratischen
Reichstagsfraktion hat die Abgeordneten Koch und Erkelenz
beauftragt, den Reichskanzler davon in Kenntnis zu setzen,
die demokratische Partei fordere dringend, daß das Reich in
der bayerischen Frage seine Autorität wahre und daß nach
ihrer Ansicht von einer Verfassungsänderung, wie sie als
Gegenstand der heutigen Reichsratssitzung erörtert worden
ist, nicht die Rede sein könne.

Berlin, 24. Okt. Das Reichswehrministerium teilt mit
Bezug auf die Erklärungen des Ministerpräsidenten Dr.Zeigner
im sächsischen Landtag am 22. Oktober mit: Der Truppen¬
einsatz in Sachsen ist nur zur Wiederherstellungder Ruhe
und Ordnung in Sachsen erfolgt. Der Auftrag des Gene¬
ralleutnants Müller lautet: „Das Wehrkreiskommando IV
hat mit den ihm zur Verfügung gestellten Machtmitteln ver¬
fassungsmäßige und geordnete Verhältnisse im Freistaat
Sachsen wiederherzustellen und aufrecht zu erhalten." Alle
andere Gerüchte über den Zweck der dem Wehrkreis zuge¬
führten Truppen sind ungerechtfertigte Kombinationen.

Berlin, 24. Okt. Der Zusammentritt des Reichstages
ist auf nächste Woche verschoben worden. — Die amtlichen
Notierungen der Berliner Produktenbörse finden auf Grund
eines Beschlusses des Börsenvorstandesvom Freitag ab auf
der Basis der Goldanleihe statt, wobei1 Dollar in Gold¬
anleihe 4,20 Goldmark gelten sollen. — Morgen werden
erstmals Abschnitte der Goldanleihe zu 1, 2 und 5 Dollar
in größerer Anzahl in den Verkehr gegeben.

Marieuburg, 24. Okt. Hier kam es vormittags mehr¬
fach zu Plünderungen, die sich anfangs auf Bäckereien und
Lebensmittelgeschäfte beschränkten, nachmittags aber auch auf
Konfektionsgeschäfte Übergriffen. Die Schupo mußte mit
blanker Waffe eingreifen, wobei es mehrere Verwundete gab.
Es wurde eine große Zahl von Verhaftungen vorgenommen.

Beuthev, 24. Okt. Auf dem Wochenmarkt in Zaberze
kam es heute nachmittag zu Unruhen. Die Polizei drängte
zunächst die Menge, die plündern wollte, zurück. Kurz da¬
rauf kam es zu neuen Ansammlungen. In der Notwehr
gab die Polizei, die von der Menge entwaffnet werden sollte,
zunächst eine Salve in die Luft und dann eine zweite in
die Volksmassen ab. Ob Persönen getötet oder verletzt
wurden, ließ sich bisher nicht feststellen.

Paris , 24. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Mainz
soll gestern bei einer Schießerei in der Schillerstraße der
Lehrer Konstanz von dem französischen Lyeeum eine schwere
Kopfverletzung erlitten haben. Heute morgen soll er an den
Folgen einer Operation, der er sich unterziehen mußte, ge¬
storben sein.

Zur Frage der Kartoffelversorgung.
Stuttgart, 24. Okt. Zu der Besprechuug, die mir Dienstag

bei dem Militärbefehlshaber über die Kartoffelversorgung statt¬
fand, wird uns noch geschrieben: Die Vertreter der landwirt¬
schaftlichen Organisationen , namentlich der Landwirtschaftskam¬
mer, des Landw. Hauptverbandes , des Verbands landw. Genos¬
senschaften und der Zentralgenossenschaftoes Schwöb. Bauern¬
vereins in Ulm waren durchaus damit einverstanden, daß die
Landwirte, die über drei Morgen Kartoffeln gepflanzt haben,
aufgefordert werden, bis Mitte November ÜO Prozent ihrer
Ernte dem Verbrauch zuzuführen. Dadurch würde die Notwen¬
digkeit der Beschlagnahme und Enteignung entfallen. Ebenso
haben die Vertreter der Landwirtschaft sich der Auffassung an¬
geschlossen, daß es bei der gegenwärtigen Notlage nngezeigt ist,
unter dem nach Goldmark berechneten Friedenspreis zu blei¬
ben. Die Erklärung des Militärbefehlshabers , er werde anord¬
nen, daß wilde Händler und Preistreiber sofort in Schutzhast
zu nehmen seien, wurde mit Befriedigung ausgenommen, eben¬
so die Ankündigung scharfen Einschreitens gegen Felddieb¬
stähle. Staatsrat Rau teilte mit, daß zurzeit in Stuttgart täg¬
lich einschl. Stückgut durchschnittlich 40—45 Eisenbahn,vagen
Kartoffeln eingehen; das ist mehr als zur entsprechenden Zeit
der Vorjahre . Allerdings kommen diese Kartoiseln in der
Hauptsache aus Norddcntschland, während die Eingänge an
württ . Kartoffeln immer noch bescheiden sind.

Was geht vor?
Eine große Aufregung gab cs heute mittag auf dem Bahn¬

hof in Böblingen . Ein Mitreisender des von .Herrenberg kom-
iilenden Personenzugs veranlaßt« durch die Polizei die Durch¬
suchung des Gepäcks des Abgeordneten Körner ; letzterer führte,
in einem Teppich verpackt, eine Anzahl Militärgewehrr mit sich,
die vom Stationskommandanten beschlagnahmt wurden.
Vereitelter Anschlag auf Loslösung der Pfalz.

Lubwigshafen , 24. Okt. In der Sitzung des Kreistages
der Pfalz hat der Vertreter der Rheinlandkommission, Major
Lauis , das Wort zur folgenden offizielle« Erklärung genommen:

MM'
auf den täglich  erscheinenden„Enztäler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen.



In Anbetracht, daß der gegenwärtige Zustand nicht andauern
kann, ohne schließlich die allernotwendigsten moralischen und
materiellen Interesse « der Bevölkerung zu gefährden, in An¬
betracht ferner der höchst beunruhigenden und gefährlichen Lage
in Bayern ist von heute ab die Pfalz als autonomer Staat
mit einer provisorischen Regierung bis zur weiteren Entwick¬
lung der Ereignisse gebildet. Dieser autonome Staat der Pfalz
verpflichtet sich feierlich gegenüber der hohen interalliierten
Kommission zur Mitarbeit für Erfüllung sämtlicher Verpflich¬
tungen , welche zur Garantie der geschuldeten 'Reparationen und
der nötigen Sicherheit Frankreichs erforderlich sind.

Der Vorsitzende des Kreistages erklärte hierauf dem Ver¬
treter der Rheinlandskommission , daß er heute nachmittag 1
Uhr dem Herrn General den Bescheid des Kreistages über¬
mitteln werde. Er fuhr dann fort : Der Beschluß ist durch Ver¬
handlungen zustande gekommen, die der Bürgemeister Klerfoot,
zweiter Bürgermeister von Ludwigshafen , Rechtsanwalt Wag¬
ner und der frühere bayerische Ministerpräsident Hoffman « in
Kaiserslautern , alle Führer der Sozialdemokraten in der Pfalz
mit General de Metz geführt haben. Ich glaube, daß Sie alle
tief erschüttert von dieser Mitteilung sind und schlage vor, die
Sitzung zu unterbrechen, um den Parteien Gelegenheit zur Be¬
ratung zu geben.

Im Laufe des Nachmittags hielten die Fraktionen des Kreis¬
tags Sitzungen ab . Die bürgerlichen Parteien verhielten sich
scharfablehnend und auch in der sozialdemokratischen Fraktion
selbst schien nicht mehr Einigkeit zu bestehen. Man hat in der
offiziellen Erklärung des Vertreters der Rhemlandkommission
vermißt , daß nichts davon erwähnt ist, daß der autonome Staat
Pfalz im Verband des Deutschen Reiches bleiben soll. Wie von
gut informierter Seite betont wird , hat in der letzten Nacht in
Berlin eine Kabinettssitzung stattgefunden , in der beschlossen
wurde , einen Staat Pfalz auch dann nicht anzuerkennen , wenn
er innerhalb des Deutschen Reiches gebildet werde . Dasselbe ist
heute nacht in München beschlossen worden . Außerdem sollte
versucht werden , die Pfalz von jeglicher Lebensmittelzufuhr ab¬
zuschließen und sie vom Geldverkehr mit der Reichsbank abzu-
schneiden. Der bayerische Ministerpräsident und der Justizmi¬
nister sind in der Pfalzzentrale , in Heidelberg , eingetroffen.
Die Fraktionsbesprechungen endeten mit dem Ergebnis , daß das
Projekt einer autonomen Pfalz bei allen bürgerlichen Parteien
keine Billigung fand . Es kam ein Vermittluugsvorschlag zwi¬
schen den Parteien zustande , der eine andere Formulierung der
Erklärung des Majors der Rheinlandskommission vorsah . Der
Vorsitzende des Kreistags hat sich dann mit diesem Vorschlag
zu General de Mez begeben.

Um 4 Uhr trat der Kreistag wieder zusammen , wobei der
Vorsitzende ausführte : „Wir haben heute morgen mit Rücksicht
auf die hohe Wichtigkeit der angeschnittenen Frage den Kreis¬
tag für einige Stunden suspendiert , um den Mitgliedern Ge¬
legenheit zu geben , sich zu dieser wichtigen Frage der Pfalz zu
äußern . Der Vorsitzende verlas nochmals die Erklärung der
Besatzungsbehörde und fuhr dann fort : .,Jn dieser Frage ist der
Kreistag nach Paragraph 18 der Reichsverfaffnng in keiner
Weise zuständig. Damit ist der Antrag vorläufig für uns er¬
ledigt ." Der Vorsitzende stellte die Frage , ob sich jemand zum
Wort zu melden wünscht . Da dies nicht der Fall war , erklärte
der Vorsitzende : „Damit ist die Sache für uns entschieden." Auf
die Frage , ob noch jemand einen Antrag zu stellen habe , er¬
folgte auch keine Wortmeldung . Der Vorsitzende schloß: „Ich
habe noch mitzuteilen , daß sowohl das Reichskabinrtt wie das
bayerische Kabinett heute nacht sich mit der pfälzischen Frage
beschäftigt haben und zu dem Schluß gekommen sind, daß jede
Aenderung des bestehenden gegenwärtigen Zustandes als Lan¬
desverrat zu betrachten sei. Damit schließe ich die Sitzung ."
In der Bevölkerung hat der durch die sozialdemokratischen
Führer veranlaßt « Schritt der Rheinlandskommission ungeheure
Entrüstung hervorgerufen und eine einmütige Ablehnung ge¬
funden.

München, 25. Okt. Ministerpräsident Dr . von Knilling er¬
läßt folgenden Aufruf an das pfälzische Volk : Unverantwortliche
Elemente haben nach einer heute eingetroffeucn Mitteilung ver¬
sucht, die Pfalz von ihrem Mutterlande loszureißen und aus
ihr einen selbständigen Staat zu machen. Dies sollte geschehen
auf den Bajonetten der französischen Besatzungstruppen , mit
denen sich diese Elemente anscheinend in Verbindung gesetzt hat¬
ten . Sie wollten den zwischen Bayern und dem Reich ent¬
standenen Gegensatz , bei dem eine Trennung Bayerns vom
Reiche niemals in Frage kommen kann , zum Anlaß nehmen , um
eine Unternehmung ins Werk zu setzen, das sich als hochverrä¬
terisch am bayerischen Vaterlande darstellt und nicht anders als
mit der Losreißung der Pfalz vom deutschen Vaterland hätte
endigen können . Der gesunde Sinn der Pfälzer , ihre Treue
und ihr starker Glaube an ihr trotz des schwersten Unglücks ge¬
liebtes deutsches und bayerisches Vaterland haben den verab¬
scheuungswürdigen Anschlag hochverräterischer Volksgenossen
vereitelt . Die bayerische Staatsregierung sagt der pfälzischen

Bevölkerung in allen ihren Schichten und Berufen für ihr stand¬
haftes Verhalten uird ihre Treue und Anhänglichkeit herzlichsten
Dank und höchste Anerkennung , zugleich mit der Versicherung,
daß der Pfalz ihre Treue zur bayerischen und deutschen Heimat
unvergessen bleiben wird . Bayern und die Pfalz , Gott er-
halt 's , zum Wohle unseres geliebten deutschen Vaterlandes!

Berlin , 25. Okt. Der „Vorwärts " meldet aus Kaiserslau¬
tern , daß dort alle Vorbereitungen getroffen worden seien, um
noch im Laufe des heutigen Tages die Gründung der pfälzischen
Republik im Verbände des Deutschen Reiches zu vollziehen , da
die Geduld der reichstreuen , republikanischen Bevölkerung der
Pfalz gegenüber dem reaktionären München zu Ende sei. Die
Gründung der pfälzischen Republik sei ein Akt der Abwehr ge¬
gen den reaktionären Separatismus , ein Akt der Treue zum
Reiche.

Die augenblicklicheLage.
Köln, 24. Okt. lieber die augenblickliche Lage ist zu be¬

richten : In Krefeld ist das Rathaus in den Händen der Polizei,
von der vier Beamte schwer verwundet worden sind. Als die
Verwundeten in einem Krankenauto abgeholt wurden , wurde
das Auto von einem Trupp Sonderbündler angehalten . Der in
dem Auto sich befindliche bereits schwerverwundere Polizeikom¬
missar Schneider erhielt einen zweiten Bauchschuß . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt . In einem Umkreis von 100—i 50
Metern ist das Rathaus von den Sonderbündlern abgesperrt,
die zum größten Teil mit Karabinern bewaffnet sind. In
München -Gladbach verlangten die Arbeiter gestern nachmittag
die Auslieferung der Sonderbündler . Ein fonderbündlerischer
Wachtmeister forderte seine Kameraden auf , gegen die Arbeiter¬
schaft vorzugehen . Da sie das jedoch ablehnten , verletzte er einen
Beamten durch einen Pistolenschuß schwer und flüchtete dann zu
den Belgiern . Die Arbeiter stürmten das Rathaus zusammen
mit der Polizei . Die Sonderbündler flüchteten über die Dächer.
Die Arbeiter trugen den alten Bürgermeister aus den Schultern
nach dem Rathaus . Der sonderbündlerische Bürgermeister ist,
wie gemeldet , ums Leben gekommen. In den Straßen bewegen
sich große Menschenmengen , die voll Vege ' sterung das Deutsch¬
landlied singen . Die Arbeiter bildeten zusammen mit der Poli¬
zei einen Selbstschutz, der das Rathaus besetzt hielt . Nachts ver¬
hafteten die Belgier den 100 Mann starken Selbstschutz. Die
Verhafteten mußten mit erhobenen Händen nach dem Bahnhof
gehen , von wo sie wahrscheinlich nach Aachen befördert wurden.
Ueber Koblenz wurde von der Besatzungsbehörde der Belage¬
rungszustand verhängt . In Bonn stehen die öffemlichen Ge¬
bäude unter dem Schutz der Franzosen , die Absperrungen vor¬
nehmen . Die Bevölkerung ist äußerst erregt.

Ein furchtbarer Schritt.
Köln, 25. Oft . Wie der „Kölnischen Zeitung " aus dem

Ruhrgebiet gemeldet wird , steht es nunmehr fest, daß vom kom¬
menden Montag an alle Zechen im besetzten Industriegebiet ihre
Tore schließen. Lediglich für die Notstandsarbeiten werden
kleine Teile der Belegschaften weiter beschäftigt . Die übrige
gesamte Belegschaft ist bei der Erwerbslosenfürsorge bereits an¬
gemeldet . Die Ursache zu diesem furchtbaren Schritt liegt in
dem völlig ergebnislosen Verlauf der Verhandlungen der Jndu-
strievertreter mit den französischen Behörden in Düsseldorf . In
einer Bekanntmachung der Werke wird mitgeteilt , daß bei dem
Mangel an Zahlungsmitteln und bei der Unmöglichkeit , die ge¬
förderten Kohlenmengen zum Abtransport zu bringen , es un¬
möglich sei, die Belegschaften noch weiter zu beschäftigen.

Sozialistisch -kommunistischeEinheitsfront auch in
Braunschweig?

Im Braunschweigischen Landtag hat der berüchtigte Sepp
Oerter die Zeit für gekommen erachtet , einen Antrag auf Wahl
eines mit allen Vollmachten ausgestatteten Staatskommissars
einzubringen . In der Debatte Wer diesen Antrag stellte es sich
heraus , daß zwischen den Sozialdemokraten und den Kommuni¬
sten bereits Verhandlungen wegen Bildung einer proletarischen
Einheitsfront schweben. Die Demokraten drohten mit Aufgabe
der bisherigen Koalitionspolitik , falls die Sozialdemokraten sich
mit den Kommunisten zusammentun würden . Der Lanütags-
beschluß über den Antrag Oerter steht noch aus . In diesem
Zusammenhang sei erwähnt , daß Herr Zeigner , der Dienstag
abend zur Teilnahme an der heutigen Reichsratssitzung in Ber¬
lin eingetroffen ist, es sich nicht hat versagen können , in der
Liga „Junge Republik " festzustellen, daß in den letzten Tagen
und Wochen in Sachsen eine „gewisse Rerchsmüdigkeit " einge¬
treten sei.

Besprechung der Staats - und Ministerpräsidenten.
Berlin , 25. Okt. Der Antrag Württernbergs auf Bespre¬

chung der bayerischen Frage in einer Sitzung der stimmberech¬
tigten Mitglieder des Reichsrats , die daraufhin auf gestern
nachmittag 5 Uhr angesetzt war , wurde im Laufe des gestrigen
Nachmittages zurückgezogen. Anstelle der geplanten Reichsrats¬
sitzung fand auf Grund eines neuerlichen Antrages Württem¬

bergs eine Sitzung der Ministerpräsidenten und der Getan»,
der Länder in der Reichskanzlei statt , wobei der baye - "
sandte Dr . von Preger Len Standpunft der ba.
Reichskanzler Dr . Stresemann den der Reichsregieruna ^
legte . Sowohl Gesandter von Preger , wie der Reichskan-,
betonten den Wunsch der bayerischen bzw. der Reichsregier«
nach Verständigung , Dr . von Preger außerdem den
Bayerns ^nach^einer Milderung der Ueberspannung des unjtz
rischen Gedankens in der Reichsverfassung , der der Grund»
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und Pflichten der Länder aus finanziellem und steuerlichemL
biet zu erweitern . Bayern stehe es frei , weitere Anträge in ^
ser Richtung zu stellen, wobei es sehr wohl möglich sei, da
dabei die Unterstützung anderer Länder finde . In läng-,"
Besprechung vereinbarten die Ministerpräsidenten und Geig/
ten dann eine einstimmig angenommene Erklärung , die d
württembergische Staatspräsident Dr . von Lieber zur
sung brachte : „In dem Konflikt zwischen Bayern und
Reich stellen sich die Vertreter der Länder einmütig aus
Standpunkt der Reichsregierung . Sie halten eine schnelle
gelung der Personalfrage für notwendig . Um ähnlichen!
flikten für die Zukunft vorzubeugen , verlangen die Länder L
mittig baldige Umwandelung des militärischen AusnahmezM
des in einen zivilen . Im Einverständnis mit dem Reichst«,
ler halten die Vertreter der Länder es für erwünscht , daß A
Handlungen Wer die fernere Gestaltung des Verhältnisses m
Reich und Ländern im Sinne einer größeren Selbständig^
der Länder zu geeigneter Zeit eingeleitet werden ." Nach^
Staatspräsident Dr . von HieLer noch dem Wunsche Ausdrucks
geben hatte , daß sich das Reich und Bayern ins Berich«
setzen möchten, um schnellstens wieder normale Verhältnis
herbeizuführen , stimmte Reichskanzler Dr . Stresemann denn,
der Erklärung geäußerten Ansichten und Wünschen der Land,
zu und dankte den Ministerpräsidenten und Gesandten der Av
der für ihre hoffentlich erfolgreiche Mitwirkung Lei der w
dem gesamten deutschen Volk ersehnten Wiederherstellung ei«
völligen Einheit des Reiches.

Niederschlagung der Hamburger Kommunisttu -Revolte.
Hamburg , 24. Ott . Die Staatliche Pressestelle teilt M,

Um 4.30 Uhr war die Widerstandskraft der Aufrührer gebw
chen. Einzelne Scharmützel in einzelnen Stadtteilen vermöge
an dieser Feststellung nichts mehr zu ändern . Die Zahl der x-
fallenen Polizisten hat sich auf 11, die der Verwundeten auf!
erhöht . Ein Beamter wird vermißt . Der SäuberungsM,
in Schiffbeck stellten die Aufrührer sehr starke Gegenwirtin;
entgegen , indem sie sich mit Maschinengewehren verteidigt
Gegen 3 Uhr waren alle kommunistischen Nester ausgerä«
Näheres über die beiderseitigen Verluste steht noch nicht sch
In Bergedorf ist die Säuberungsattion noch im Gange. In
Laufe des Vormittags bildete sich beim Gewerkschaftshaii-
eine größere Ansammlung , die Einlaß verlangte , um die Ge¬
werkschaften für den Generalstreik zu gewinnen . Herbeieilenik
Schutzpolizisten wurden mit Schüssen empfangen . Einige Per¬
sonen wurden festgenommen und die Menge zerstreut . Weiler
versuchten heute morgen Erwerbslose auf dem Heiligengch
feld eine Aktion gegen Passanten und den Verkehr einzulert»
Die Polizei kesselte etwa 250—350 Personen ein und brachte kr
zur Polizeiwache , wo sie nach Waffen durchsucht wurden. K
nige Leute , die im Besitz von Waffen waren , wurden fesche»
men , die übrigen entlassen.
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Neuer deutscher Schritt.
Paris , 24. Otk. Regierungsrat Mayer hat heute vorinitz

als Vertreter der deutschen Kriegslasteukommisston m W
der Reparationskommisfion eine Note der deutschen Negier«»!
überreicht, in der diese beantragt , gemäß Art . 234 des Bcrw
ges von Versailles in eine Prüfung der Hilfsmittel und dir
Leistungsfähigkeit Deutschlands einzutreten , und de» Vn
tretern der deutschen Regierung Gelegenheit zu geben, den gr
genwärtigen Stand der Hilfsmittel und der LeistungssähW
Deutschlands im einzelnen darzulegen, sowie ihre Maßnah«
zur Sanierung des Budgets und zur Stabilisierung der WG
xung mitzuteilen.

Ein Angriff auf den Präsidenten Cooliöge.
Die Londoner „Pall Mall Gazette " veröffentlicht , wie um

Korrespondent meldet , einen heftigen Angriffsartikel auf iri
Präsidenten Coolidge , der in seinen Besprechungen mit Ä
Euno „die Grundlagen einer amerikanischen Schiffahrts -SM
matie in Europa " entworfen haben soll. Das Blatt behauM
daß Coolidge , der Harriman -Gruppe sehr nahestehend, für ir»
Ausbau der Hamburg -Arnerika -Linie eintrrtt und hierfür graste
Subsidien vorschlägt , dadurch würde England schwer geschädigt
Coolidge wirke auch dahin , daß die deutschfeindlichen Stramm-
gen in Amerika vermindert werden.
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Allgemeine LriskrankenW Nenenbnrg.
Für die Woche vom 22 . bis 28 . 1v . 23 gelte « folgende Zahlen:

Beiträge Davon entfallen auf: Invalidenversicherung
Grund- Tagesbeitrag Wochenbeitr.

Woch -
Anteil des

lohn Tages- Wochen- Arbeit-
geber Versich. Arbeit¬

geber Versich. »s-O beitrag
Arbeit¬
gebers Versich.

-/Z r/s «
in Millionen Mark in Millionen Mark

I 500 45 315 15 30 105 210 44 190 95 95
II 2000 180 1260 60 120 420 840 45 250 125 125

III 4500 405 2835 135 270 945 1890 47 520 260 260
IV 6500 585 4095 195 390 1365 2730 48 740 370 370
V 8500 765 5355 255 510 1785 3570 50 1160 580 580

VI 10500 945 6615 315 630 2205 4410 50 1160 580 580
VII 12SOO 1125 7875 375 750 2625 5250 50 1160 580 580

VIII 14500 1305 9135 435 870 3045 6090 50 1160 580 580
IX 17000 1530 10710 510 1020 3570 7140 50 1160 580 580
X 19500 1755 12285 585 1170 4095 8190 50 1160 580 580

Renendürg , den 25. Oktober 1923.
Vorsitzender des Vorstandes:

Fr . Heinzelmann.
Verwalter:
Dobernek.

Schwann.verimstze
eine Külberknh gegen eine
trächtige Kalbt « .

Wer erteilt jungem Mann
Ssuttchsn

NkchnnteM
gegen sehr gute Bezahlung,
oder Lebensmittel.

Angebote erbitte unter I '. H
an die „Enztäler " -Geschäfts¬
stelle.

Neuenbürg.

Lwser-
Schvei«

sind zu verkaufen
SSgerweg 4V1.

Die zweite Nachzahlung für 2. und
4.Oktobervrertel ist den Gehaltsempfängern
am 24.Z25. Oktober 23 überwiesen worden.

StMlsrentM Hirsau.
Gemeinde Arnbach.

Stammholz
Die Gemeinde verkauft am

Montag , den 29 . ds . Mts ., vorm 19 Uhr,
im öffentlichen Aufstreich aus Abteilung 26 Salzlecke
»«Feftm. Tm»ie»-6lllmmholzl. bis8. Mffe.

Liebhaber sind eingeladen.
Losverzeichnisse erteilt Waldmeister König.

Gemeinderat.

Kalender
Stuttgarter Bilderkalender— Lahrer Hinkender—
Der Schwäbische Heimatkalender— Der Neukirchener

Abreißkalender
solange Vorrat

C. Meeh fche Buchhandlung , Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.
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oder in 2 bis 3 m Längen
IV . und V. Klaffe, Tam>'°
oder Fichten, z« laufe» ge
sucht. Preisangebote a»
Mov8 Moll, kkorOkiS

KisteufaSrik, Tel. 242L.
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